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Geſchäftſtelle: Pleß, ul. Piastowska 1 


Politiſche Ueberſicht. 


Sämtliche Hochſchulen geſchloſſen. 

Warſchau. Infolge von Streikbeichlüffen 
und Ausſchreitungen an den Hochſchulen im 
Zuſammenhange mit der neuen Hochſchulreform 
iind alle Hochſchulen, mit Ausnahme der 
Poſener geſchloſſen worden. a 

Die Freihafenzone in Gdingen. 

Unter Anlehnung an das Geſetz vom 10. 
März 1932 über die Freihafenzone wird zur 
Zeit vom Finanzminiſter in Warſchau im Ein— 
vernehmen mit dem Induſtrie- und Handels— 
miniſterium, Innenminiſterium und Außenmi⸗ 
niſterium eine Verordnung über die Ausnüt— 
zung der Berechtigungen zu dem Freihafenge— 
län de in Gdingen ausgearbeitet. Die Schaffung 
der neuen Zone ſowie die öffentliche Verkehrs— 
übergabe ſind in der zweiten Hälfte dieſes 
Jahres zu erwarten. 


Die Kohlenbahn eröffnet. 


Warſchau. Am Mittwoch wurde die Kohlen: 
magiſtrale, die Oberſchleſien unter Umgehung 
des Danziger Gebietes mit dem Seehafen 
Gdingen verbindet, dem proviſoriſchen Verkehr 
übergeben. Mit der Eröffnung der Kohlen— 
bahn, deren Werdegang in mancher Hinſicht 
bemerkenswert erſcheint, iſt einem Expanſions⸗ 
bedürfnis Rechnung getragen worden, das dem 
jungen polniſchen Staat ſeit der Wiedererlan— 
gung ſeiner Eigenſtaatlichkeit auszeichnet. Die 
Verwirklichung dieſer urſprüglich wohl von 
Militärſtrategen in Warſchau und Paris er— 
wogenen Konzeption konnte greifbare Geſtalt 
annehmen, als ſich im Zuſammenhang mit 
dem engliſchen Bergarbeiterſtreik 1928 den 
militäriſchen auch wirtſchaftliche Motive für die 
Schaffung dieſer Verbindungslinie von Ober— 
ſchleſien nach Gdingen zugeſellten, die um 60 
Kilometer kürzer iſt als die bisherige Linie. 
Durch einen beiſpielloſen Zufall, nämlich den 
engliſchen Bergarbeiterſtreik, konnte ſich die 
oberſchleſiſche Kohle jene Märkte erobern, die 
bislang von den engliſchen Gruben beherrſcht 
wurden. 


Keine Amneſtie für Finanzvergehen. 

Warſchau. Die Streitfrage, ob finanzrecht— 
liche Vergehen der Amneſtie unterliegen, iſt 
durch eine Entſcheidung des Oberſten Gerichts 
in negativem Sinne erledigt worden. Darüber 
gingen die Anſichten der einzelnen Behörden 
bisher auseinander. In Kleinpolen wurde 
. B. von den Staatsanwaltsämtern in vielen 
Fallen Antrag auf Niederſchlagung des Ver— 
fahrens geſtellt, während die Gerichte in Groß— 
Polen einen gegenteiligen Standpunkt ver= 
traten. Nun iſt dieſe Frage durch einen Straf— 
kammerbeſchluß des Oberſten Gerichts, der 
auf Antrag des Juſtizminiſters gefaßt wurde, 
dahin entſchieden worden, daß unter die Am: 
neſtie nicht fallen: Vergehen, die im Straf— 
finanzgeſetz vorgeſehen ſind, ferner in Geſetzen 
oder Verordnungen über die Verſteuerung des 
Zuckers und künſtlicher Süßſtoffe, über die 
Goldausfuhr ins Ausland, die Steuer von 
Mineralölen, Spielkartengebühr, Einkommen- 
ſteuer und Gewerbeſteuer, Stempelgebühr, Erb— 
ſchafts- und Schenkungsſteuer ſowie Kapital: 
und Rentenſteuer. Der Beſchluß ſagt weiter, 
daß ſelbſt Finanzvergehen, die nur mit Ord— 
nungsſtrafen geahndet worden ſind, nicht unter 
die Amneſtie fallen. 


Pleſſer Stadtblatt 


Sonnabend, den 4. März 1933. 


Vergehen gegen die Tabakbau-⸗Vorſchriften 
(aus Art. 57 und 58 des Finanzſtrafgeſetzes), 
ſofern die ohne Ermächtigung bebaute Boden— 
fläche 20 Quadratmeter nicht überſteigt. 


Deutſcher Militärattaché in Warſchau. 


Berlin. Die Reichsregierung hat den Ge— 
neralmajor Schindler vom Stabe der 5. Divi⸗ 
ſion zum Militärattahe bei der Geſandtſchaft 
in Warſchau ernannt. 


Ruſſiſcher Beſuch in Berlin. 
Berlin. Auf der Durchreiſe von Genf nach 
Moskau hat der Volkskommiſſar des Außeren, 
Litwinow, dem Reichsaußenminiſter von Neu— 
rath einen Beſuch abgeſtattet. 


Gegen die Auslandspreſſe. 

Berlin. Das Reichskabinett hat ſich mit 
der Haltung der Auslandspreſſe beſchäftigt 
und beſchloſſen, gegen Vertreter ausländiſcher 
Zeitungen in Berlin vorzugehen, denen vor— 
geworfen wird, böswillig gegen die Regierung 
zu hetzen. 

Maſſenverhaftungen im Reiche. 


Berlin. Die Aktion der Reichsregierung 
im Zuſammenhange mit dem Brande des 
Reichstagsgebäudes gegen die Kommuniſtiſche 
und Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands 
hat zu maſſenhaften Verhaftungen kommuniſti⸗ 
ſcher Abgeordneter und Parteifunktionäre ge— 
führt. In Kopenhagen iſt die kommuniſtiſche 
Abgeordnete Frau Marie Reſſe angekommen 
und hat der Kopenhagener Preſſe eine Er— 
klärung abgegeben, in der ſie beſtreitet, daß 
Kommuniſten mit dem Reichstagsbrande etwas 
zu tun hätten. Der Chefredakteur des ſozial⸗— 
demokratiſchen „Vorwärts“ hat ſich der dro— 
henden Verhaftung durch die Flucht ins Aus: 
land entzogen. Der Kritiker des „Berliner 
Tageblatts“ Alfred Kerr hat ſeinen Wohnſitz 
von Berlin nach Paris verlegt. 


Der Reichstags brandſtifter. 


W. T. B. meldet aus Amſterdam: Ueber 
den Reichstagsattentäter van der Lubbe wird 
von der „Tribüne“, dem Amſterdamer Kom— 
muniſtenblatt, in einer Extraausgabe behauptet, 
daß er wegen provohatoriſcher Handlungen 
aus der holländiſchen kommunſtiſchen Partei 
ausgeſchloſſen wurde und daß ihn nunmehr 
die deutſche Regierung als Agent provoca- 
teur benutzt habe, um den Reichstag in Brand 
zu Stecken. Der Verſuch der holländiſchen 
Kommuniſten, Lubbe abzuſchütteln, kann aber 
nicht gelingen, denn nach Auskunft im Haager 
Polizeipräſidium iſt Lubbe, der ſeine radikalen 
Ideen der in Holland betriebenen vorſichtigen 
Parteitaktik nicht unterordnen wollte, von der 
Parteileitung keineswegs ausgeſchloſſen worden, 
ſondern lediglich aus der vorderſten Front 
herausgenommen und haltgeſtellt worden. Noch 
am 22. Dezember 1932 nahm Lubbe an 
einer Verſammlung ſtreikender Taxiſchofföre 
im Haag teil und hielt dabei eine längere 
kommuniſtiſche Anſprache. Dieſe Mitteilung 
der holländiſchen Polizei iſt außerordentlich 
wichtig für die Beurteilung des Reichstags— 
brandes als eines organiſierten kommuniſtiſchen 
Terrorattentats. 


Schweden und der Reichstagsbrand. 
Berlin. Im Anſchluß an die Erklärung 


lber deutſchen kommuniſtiſchen Abgeordneten 
Die einzigen Finanzver⸗ Reeſe hat ein konſervatives ſchwediſches Blatt 


gehen, die unter die Amneftie fallen, ſind die beim Reichsinnenminiſter Göring angerufen 


ausdrücklich 


im Amneſtiegeſetz vorgeſehenenf und ihn um eine Gegenäußerung gebeten. 
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82. Jahrgang. 


Dem Blatt zufolge drückte Göring zunächſt 
ſein Befremden darüber aus, daß bürgerliche 
Zeitungen des Auslandes deutſche Kommuniſten 
interviewen, und ſtellte feſt, daß die Preſſe 
keines fremden Landes dem Nationaljozialis: 
mus gegenüber eine ſo herausfordernde Hal— 
tung eingenommen habe wie die ſchwediſche. 
Frau Reeſe habe die Unwahrheit gejagt, und 
wenn es ſich nicht um eine Frau handeln 
würde, ſo würde er ſagen, daß ſie lügt. Die 
Brandſtiftung im Reichstagsgebäude ſei durch 
die Kommuniſten erfolgt, wie die unparteiiſche 
polizeiliche Unterſuchung beweiſe. Von dem 
im Liebknecht-Haus beſchlagnahmten roten 
Revolutionsplan ſei er bereit, erforderlichen⸗ 
falls die photographiſchen Kopien zu veröffent— 
lichen, um zu beweiſen, daß die Kommuniſten 
für Dienstag eine Revolution beabſichtigten. 
Schließlich ſagte Miniſter Göring: „Wenn 
Marie Reeſe ein ſo gutes Gewiſſen hatte, wie 
ſie ſich den Anſchein gibt, warum iſt ſie von 
Deutſchland nach Kopenhagen geflohen? Aber 
ich will nur ſagen, daß ſie ſich nach dieſem 
Interview in Kopenhagen hüten ſoll, nach 
Deutſchland zurückzukehren.“ 


Nach dem Reichstagsbrand. 


Berlin. Das Reichstagsgebäude war auch 
am Mittwoch ununterbrochen das Ziel in 
Scharen herbeiſtrömender Schauluſtiger, der 
Berliner ſowohl, wie beſonders auch der Frem— 
den und vieler Neugieriger, die aus der näheren 
Umgebung der Reichshauptſtadt eintreffen. 
Die Schauluſtigen kamen allerdings auch am 
Mittwoch nicht ſehr auf ihre Koſten, da das 
Reichstagsgebäude weiterhin in großem Um— 
fange geſperrt iſt. Zugelaſſen werden nur 
Regierungsmitglieder und die Angeſtellten des 
Reichstags, die ſich auch einer Ausweisprüfung 
zu unterziehen haben. Die Feuerwehr iſt bis 
auf einen Sicherheitspoſten nunmehr abgerückt, 
nachdem auch die letzten ſchwelenden Balken 
erkaltet ſind. Starke Polizeiabteilungen mit 
einem Stab von hohen Offizieren ſind im 
Innern des Hauſes an den verichiedenften 
Stellen untergebracht. Für kleine Säuberungs— 
arbeiten ſind Reinemachefrauen tätig, doch 
finden Aufräumungsarbeiten im eigentlichen 
Sinne noch nicht ſtatt. Dieſe ſollen erſt be⸗ 
ginnen, wenn die Ermittelungen der Ariminal- 
beamten, die ununterbrochen weitergehen, und 
unter Umſtänden noch Tage in Anſpruch nehmen 
können, abgeſchloſſen ſind. 


Notlandung im Korridor. 


Berlin. Der oldenburgiſche Miniſterpräſident 
Röver iſt nach ſeiner Notlandung im Korridor 
von den Behörden an die Grenze geleitet 
worden, von wo er noch am Sonnabend ſeine 
Weiterreiſe antreten konnte. 


Regierungspräſident von Ruperti. 


Allenſtein. Unter den von dem neuen 
Kurſe in Preußen von ihren Amtsgeſchäften 
beurlaubten politiſchen Beamten findet man 
auch den Regierungspräſidenten von Allenſtein 
von Ruperti, den ehemaligen Landrat des 
Kreiſes Pleß. 


Verhaftung deutſcher Abgeordneter. 


Prag. Der vom Prager Abgeordnetenhaus 
dem Gericht ausgelieferte deutſche national— 
ſozialiſtiſche Abgeordnete Krebs wurde am 
1. März vor den Unterſuchungsrichter nach 
Pankratz, der Prager Strafanſtalt, vorgeladen 
und nach mehrſtündigem Verhör in Haft ge— 
nommen. Wie der Unterſuchungsrichter mit— 


teilt, werden die übrigen drei ausgelieferten 
ſudetendeutſchen nationalſozialiſtiſchen Abge⸗ 
ordneten in ihren Heimatorten in der Provinz 
verhaftet und nach Prag gebracht. 


Auch in Holland. 


Haag. Die holländiſche Regierung will am 
1. Juli eine Umſatzſteuer von 1 Prozent ein⸗ 
führen, deren Ertrag für das laufende Jahr 
auf 30 Millionen Gulden geſchätzt wird. Die 
Geſetzesvorlage wird in den nächſten Tagen 
dem Parlament zugehen. 


Die Briefmarken des Kirchenſtaates. 


Mailand. Die „Popolo d'Italia“ kündigt 
für die erſten Märztage die Inverkehrſetzung 
einer neuen Serie vatikaniſcher Briefmarken 
an, die in der italieniſchen Staatsdruckerei 
nach Zeichnungen des Profeſſors Friderici her— 
geſtellt werden. 


Kein militäriſcher Pakt? 

Genf. Das Sekretariat der Kleinen Entente 
in Genf veröffentlicht ein Kommunique, in dem 
angeſichts der Mitteilungen im italieniſchen 
Parlament über angebliche Militärklauſeln im 
Organiſationsgebiet der Kleinen Entente ver: 
ſichert wird, daß der Pakt kein Abkommen 
militäriſcher Art enthält und von keinerlei ge— 
heimen Militärklauſeln begleitet iſt. 


Amtsantritt Präſident Rooſevelts. 


Waſhington. Heut Sonnabend tritt Prä— 
ſident Rooſevelt ſein Amt an. Man erwartet 
50000 Beſucher in Waſhington, für die Hun⸗ 
derte von Extrazügen und Flugzeugen Dereit- 
geſtellt wurden. Die Feier ſoll nur 12 Mi⸗ 
nuten dauern, danach will Expräſident Hoover 
ſofort mit einem Pazifikdampfer in den Pa⸗ 
namakanal fahren, um dort Tiefſee-Angelſport 
zu treiben. 


Amerikas Bankenkriſe. 


New:York. Im Zuſammenhang mit der 
amerikaniſchen Bankenkriſe wurde am Mitt⸗ 
woch im Staate Alabama ein zehntägiger 
Bankenfeiertag erklärt. 

Wie aus Waſhington gemeldet wird, haben 
dort mehrere Kleinbanken ihre Zahlungen ein- 
geſchränkt. 

Auch im Staat Tenneſſee iſt eine Banken⸗ 
notverordnung erlaſſen worden. In der letzten 
Woche, alſo vor dem Höhepunkt der Banken⸗ 
kriſe, betrugen die Goldhamſterungen bereits 
30 Millionen Dollar. Die Goldverſchiffungen 
ſtellten ſich auf 16 Millionen Dollar. Aus 
Kanada liegen Meldungen vor, daß in den 


letzten drei Tagen aus den Vereinigten Staaten 
Hunderte von Millionen Dollar in kanadiſchen 
Banken untergebracht worden ſind. 
Das Geſchäft geht wieder. 

London. Engliſche Zeitungen berichten, daß 
die Werke der Rüſtungsfabrik Vickers⸗Arm⸗ 
ſtrong in Newcaftle mit Ueberſchichten Tag 
und Nacht arbeiten, um Kontrakte auf Waf⸗ 
fenlieferungen nach dem Oſten erfüllen zu 
können. Die Niederlaſſung Vickers in Datford 
iſt ebenfalls voll beſchäftigt. Seit Dezember 
vorigen Jahres wurden von der Firma 30 
Tanks nach Japan geliefert. 


Aus Pleß und Umgegend 


Ernennung. Dr. med. Hans Liermann, 
Sohn des Vermeſſungsdirektors Liermann in 
Pleß, wurde zum Regierungs-Medizinalrat in 
Ratibor D/S. ernannt. 

Generalverſammlung der Ortsgruppe 
Pleh des G. D. A. Die hieſige Ortsgruppe 
des Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten hält 
am Sonnabend, den 4. d. Mts., abends 7 Uhr, 
im „Pleſſer Hof“ ihre Generalverſammlung ab. 

Generalverſammlung des Beskidenver- 
eins Pleß. Am Dienstag, den 28. d. Mts. 
hielt der Pleſſer Beskidenverein in den Räumen 
des Kaſinos ſeine Generalverſammlung ab. 
Der 1. Vorſitzende, Rendant Waclawski, be- 
grüßte die zahlreich Erſchienenen. Der Haupt- 
vorſtand in Bielitz entſchuldigte ſein Fehlen 
mit einem herzlichen Schreiben und wünſchte 
der Tagung einen gedeihlichen Verlauf. Aus 
dem Geſchäftsbericht des Vorſtandes iſt zu 
entnehmen, daß der Verein gegenwärtig 152 
Mitglieder zählt. Das Andenken des ver⸗ 
ſtorbenen Mitgliedes, Forſtgeometer Wille, wurde 
durch Erheben von den Plätzen geehrt. Der 
Verein hat ſein Intereſſe an den Geſamtbe⸗ 
ſtrebungen des Beskidenvereins durch rege 
Teilnahme an den Veranſtaltungen des Ver- 
bandes der Beskidenvereine bezeugt. Zum 
Baufonds des Lipowskafhughaufes wurde den 
Mitteln entſprechend, beigetragen. Zur Aus⸗ 
ſchmückung dieſes neuen Hauſes ſpendete der 
Pleſſer Verein anläßlich der Einweihung ein 
Pleſſer Hirſchgeweih und ein Wiſentbild; 
beides hat in dem Schutzhauſe ehrenvolle 
Plätze erhalten. Die Abſicht des Vereins in 
einem Tagungslokale ein Beskidenzimmer 
einzurichten, mußte zurückgeſtellt werden, da 
die Beſitzerin des Hauſes ſich ſelbſt mit dieſem 
Plane befaßt. Infolge Verhinderung des 
Wanderwartes konnte ein Bericht über die 
Wanderungen nicht erſtattet werden. Auch 


— 
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die finanzielle Lage des Vereins iſt unter den 
obwaltenden Verhältniſſen außergewöhnlich 
gut. Die Verſammlung konnte mit Genug: 
tuung der Kaſſenführung die Entlaſtung erteilen. 
Hierauf wurde unter dem Vorſitz des Alters— 
präſidenten, Vermeſſungsdirektor Liermann, 
die Wahl des 1. Vorſitzenden vorgenommen, 
die einſtimmig auf den bisherigen 1. Vor⸗ 
ſitzenden Rendanten Waclawski fiel. Weiter 
wurden gewählt zum 2. Vorſitzenden: Alempner= 
meiſter Sliwinsky, zum Schriftführer Aſſiſtent 
Jahn, zum Kaſſierer Sekretär Walden, zum 
1. Wanderwart Buchhalter Pätzold, zum 2. 
Wanderwart Magiſter Zagora, zu Beiſitzern 
Rendant Heidenreich, Kaufmann Pajonk und 
Amtmann Srocke. Die Vergnügungsangelegen— 
heiten des Vereins liegen in den Händen der 
Herren Anders, Pinta, Prager und Schubert; 
die Rechnungsprüfung wiederum bei den 
Herren Jurga und Danielski. Im Namen der 
Mitglieder ſprach Vermeſſungsdirektor Lier— 
mann dem Vorſtand den Dank für feine mühe— 
volle Arbeit aus. Nach einer kurzen Unter⸗ 
brechung hielt dann Ingenieur Olowſon einen 
Lichtbildervortrag über Macedonien. An der 
Hand zahlreichen Bildermaterials gab der 
Vortragende ein unterhaltende und intereſſante 
Schilderung der ſozialen, geographiſchen und 
klimatiſchen Verhältniſſe dieſes Balkanlandes. 
Der Vorſitzende ſchloß mit Dankesworten für 
den Vortrag und die zahlreiche Beteiligung 
die Verſammlung, die anſchließend noch geſellig 


Wert der Naturralleiſtungen. Für den 
Kreis Pleß iſt der Wert der Naturalleiſtungen 
für die Errechnung der Einkommenſteuer amt: 
lich wie folgt feſtgeſetzt worden (ab 1. Ja⸗ 
nuar 1933): 100 Kilo Roggen 16,50, Weizen 
25, Gerſte 16, Hafer 16,50, Kartoffeln 4,50, 
Roggenmehl 25, Weizenmehl 40, ein Liter 
Milch 0,23, ein Kilo Butter 3,50, Schweine⸗ 
fleiſch (Lebendgewicht) 0,90, ein Feſtmeter 
Brennholz 6, 100 Kilo Kohle 3,10, ein Liter 
Petroleum 0,65, ein Liter Bier für Beamte 
1,30, für Arbeiter 1,10, ein Anzug 160 Zl.; 
Wert der Wohnung in einem Jahr je nach 
Größe 130, 180 und 220, elektriſches Licht 
70, 125 und 230 Zloty. 

Danziger Waren werden geſucht. In den 
letzten Tagen find wiederum bei hieſigen Kauf— 
leuten Reviſionen nach aus Danzig eingeführten 
Waren vorgenommen worden. Es handelt 
ſich bei dieſen Danzigern Bezügen um lang⸗ 
jährige Geſchäfts verbindungen, die nun durch 
das Einſchreiten der Zollbehörden unterbunden 
werden. Dabei iſt die Rechtslage für di 


Heimgefunden. 


(31. Fortſetzung.) 

Haſtig begann Malten von ſeinem Erlebnis 
und von ſeinen bitteren Enttäuſchungen zu 
ſprechen und ſchloß: 

„Ich habe alle Hoffnung aufgegeben, die 
wichtigen Papiere zurückzuerhalten, aber wenn 
ich angeſtrengt nachdenke, ſo glaube ich alle 
Einzelheiten im Gedächtnis zu haben, daß ich 
alles diktieren könnte. 

Roſis Augen leuchteten auf. 

„Wirklich Herward?“ 

Haſtig ſtreifte Roſi den Mantel von den 
Schultern, warf ihn auf einen Stuhl, ſetzte 
den Hut ab und eilte zu Herward Malten. 

„Ja, aber ich könnte die Niederſchrift nur 
jemand diktieren, zu dem ich unbedingtes Ver— 
trauen habe. Die Nähe eines Fremden würde 
mich unſicher machen, meine Erinnerung würde 
verſagen.“ 

Begeiſtert blickte ſie zu ihm auf und ihre 
Stimme hatte einen hell jubelnden Klang, als 
ſie erklärte: 

„Du wirſt mir diktieren, Herward! Ich 
ſchreibe ſehr flott Maſchine. Du ſollſt mit 
mir zufrieden ſein — erhoffſt du dir aber auch 
einen Erfolg davon?“ 

Herward Malten ſchaute eine Weile nach— 
denklich vor ſich hin. 

Dann murmelte er: 

„Wenn ich das notwendige Betriebskapital 
bekomme, dann könnte ich mit dem verbeſſerten 
Stahl raſcher auf dem Markt ſein als die 
Konkurrenz, die von meiner betrügeriſchen Se— 
kretärin mein Geſchäftsgeheimnis erwerben will!“ 


Da hatte Roſi auch ſchon die Maſchine aus 
dem Nebenzimmer herbeigeholt, ſpannte das 
Papier ein und bat erregt: 5 

„Laß uns ſofort beginnen, Herward!“ 

Und als er die Arbeitsfreudigkeit Roſis er⸗ 
kannte, da wurde auch ſeine Begeiſterung ge— 
weckt. Ohne zu zögern, begann er zu diktieren. 

Sie waren ſo ſehr vertieft in ihre Arbeit, 
daß ſie nicht merkten, wie der alte Rodeck 
an die Türe klopfte und ſeinen Kopf durch 
einen ſchmalen Spalt ins Zimmer ſteckte. Doch 
als er ſeinen Chef ſo an der Arbeit ſah, zog 
er ſich raſch wieder zurück. 

Roſi war unermüdlich. 

Sie ſuchte mit Herward Malten in den 
Büchern, als eine Stockung eintrat und ſein 
Gedächtnis verſagte. 

Sie prüfte alle Einzelheiten genau nach, ſie 
hatten mit einem Male ein Ziel vor Augen 
und entwickelten Pläne für die Zukunft. 

Herward Malten hatte vergeſſen, daß er 
ans Sterben gedacht hatte. 

Es ſchien wirklich, als könnte Roſis Nähe 
Wunder vollbringen. 

Sie merkten beide nicht, wie die Stunden 
dahinflogen, und als Herward Malten einmal 
nach der Uhr blickte, erkannte er, daß der 
Betrieb längſt geſchloſſen war. 

Aufatmend ſtrich er ſich über die Stirn, 
ſchaute in Roſis leuchtende Augen und flüſterte: 

„Es war eine Freude, ſo zu arbeiten! Noch 
ſind wir nicht fertig, Roſi, aber wenn du mir 
verſprichſt, bei mir zu bleiben, dann wage ich 
zu hoffen, daß dem Hauſe Malten vielleicht 
doch wieder die Sonne des Glückes ſcheint.“ 

Roſi ſenkte verwirrt die Blicke. 

Sie ſuchte nach Worten, aber ihr war, als 
ſei ihr Mund verſchloſſen. 


Herward Malten erſchrak und fragte: 

„Willſt du nicht bei mir bleiben, Rofi? 
Wäre es nicht ſchön, ſo Tag für Tag zuſam⸗ 
men zu arbeiten? Du gibſt mir den Glauben 
an mich ſelbſt zurück.“ 

Roſi empfand, daß er fie unverwandt an⸗ 
ſchaute und auf eine Antwort wartete. 

Da ſtieß fie haſtig hervor: „Vater wird 
mich bald zurückrufen.“ 

„Dann werde ich ihm erklären, daß ich dich 
nicht fortlaſſe, Roſi.“ 

„Könnte nicht Brigitta an meiner Stelle —“ 

Herward Malten lachte jäh auf. 

„Brigitta hier in meinem Arbeitszimmer, 
vielleicht gar an der Maſchine und meine Dik- 
tate niederſchreiben? Oh, Roſi, wie wenig 
kennſt du deine Schweſter! Brigitta will lachen, 
tanzen und fröhlich ſein und ich vermag ihr 
deshalb nicht zu zürnen, denn ſie iſt eben 
anders als du und ich, Roſi. Sie iſt wie ein 
wilder Föhn, der über das Land brauſt, der 
Lawinen entfeſſelt, die alles niederreißen, was 
ihnen im Weg ſteht; du aber biſt wie der 
milde Abendwind, der kühlend die Stirne 
ſtreift und alle heißen Gedanken zur Ruhe 
bringt.“ 

Roſi erſchrak abermals und erhob ſich haſtig. 
Verwirrt ſtammelte ſie: 

„Wollen wir heute unſere Arbeit beenden, 
Herward?“ 

„Ja, Roſi, aber laß uns nicht eher von 
hier gehen, als bis du mir verſprochen haſt, 
bei mir zu bleiben, mein treuer Kamerad, 
meine Vertraute zu werden.“ 

Er ſtreckte Roſi ſeine Rechte entgegen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Kaufmannſchaft ganz ungeklärt. Der hieſige 
Kaufmänniſche Verein will durch eine Inter⸗ 
vention bei der Handelskammer die Rechts— 
lage klären. - 

Poſtanweiſungsverkehr mit Deutſchland. 
Nach einer amtlichen Mitteilung iſt am 1. 
März der Poſtanweiſungsverkehr zwiſchen 
Polen und Deutſchland und der Nachnahme— 
verkehr zwiſchen Polen und dem geſamten 
Ausland aufgenommen worden. 

Zum Poſtanweiſungsverkehr mit Deutſchland 
ſind zugelaſſen: gewöhnliche Poſtanweiſungen 
(auch Expreßüberweiſungen und gegen Rück: 
beſtätigung der Auszahlung) mit Ausnahme 
telegraphiſcher Ueberweiſungen, Nachnahme— 
und Auftragsüberweiſungen. Zur Entgegen- 
nahme und Auszahlung von Poſtanweiſungen 
ſind in Polen und Deutſchland alle Poſtämter 
ermächtigt. Poſtanweiſungen, die in Polen 
nach Deutſchland aufgegeben werden, ſind in 
deutſcher Währung auszuſchreiben, d. h. in 
deutſcher Mark und deutſchen Pfennigen, wo— 
bei in Worten der zu überweiſende Betrag 
möglichſt in franzöſiſcher Sprache bezeichnet 
werden ſoll. Nach Deutſchland dürfen höchſtens 
800 Reichsmark überwieſen werden, während 
von Deutſchland nach Polen ein Höchſtbetrag 
von 1700 Zloty zuläſſig iſt. 

Zum Nachnahmeverkehr mit dem Auslande 
ſind zugelaſſen: eingeſchriebene Briefſendungen, 
Briefe mit deklariertem Wert, gewöhnliche 
Pakete und Pakete mit deklariertem Wert. 
Die Summe der Nachnahme darf den für 
Poſtanweiſungen zuläſſigen Höchſtbetrag im 
Verkehr mit den Beſtimmungslande für Nach— 
nahmeſendungen nicht überſteigen. 

Nähere Auskünfte über dieſe Poſtſendungen 
erteilen die örtlichen Poſtämter oder Poſt⸗ 
agenturen. f 

Einbruch. Am Mittwoch, den 1. März er., 
vorm. zwiſchen 10 und 11 Uhr wurde im 
Haufe ul. Dworcowa Nr. 3 ein Einbruch ver⸗ 
übt. Und zwar wurde in die Wohnungen K. 
- und Pf. eingebrochen. Die Türen wurden in 
der Schloßgegend, den Beſchädigungen nach, 
jedenfalls mit einem Stemmeiſen erbrochen. 
Betten, Schränke, Wäſche waren durchwühlt 
und in größte Unordnung gebracht. Anſchei⸗ 
nend hatten die Diebe es auf Geld u. Wert⸗ 
ſachen abgeſehen. Ob und was geſtohlen 
worden iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 
Da ſich in dem Hauſe die Spielſchule befindet 
wurde infolge des Lärmes der Kinder der 
Einbruch durch die anderen Bewohner nicht 
bemerkt. In den Mittagsſtunden wurde der 
Einbruch erſt entdeckt. 


Endlich gefaßt. Am 14. Februar wurde 
ein Einbruch in die Wohnung des Joſef Go— 
lenia in Tichau verübt. Drei Einbrecher 
konnten bald darauf verhaftet werden. Nun⸗ 
mehr gelang es der Polizei, auch den vierten 
Einbrecher feſtzunehmen. Bei dem Einbruch 
wurden Sachen im Werte von 2500 Zloty 
geſtohlen. 

Swierklaniec. In Swierklaniec ſpielte der 
12 jährige Schüler Karl Jaſinski im Schulhofe 
mit einer Sprengkapjel, die plötzlich explodierte. 
Der Knabe wurde am linken Arm erheblich 
verletzt und wurde in das Tichauer Aranken- 
haus gebracht. 

Aus der Wojewodſchaft Schleſien. 
Tagung der Sozialkommiſſion. 

Am Montag fand eine Sitzung der Sozial— 
kommiſſion des Schleſiſchen Seim ſtatt. Der 
Antrag des Sanierungsklubs, das Einkommen 
über 2000 Zloty im Monat zu Gunſten der 
Arbeitsloſen wegzuſteuern, wurde auf Wunſch 
der Antragſteller vertagt. — Ein Antrag der 
Siemianowitzer Arbeitsloſen auf Erhöhung der 
Unterſtützungen auf die Sätze des Jahres 1931 
und Lieferung von Kleidern, Schuhen und 
Wäſche für die Arbeitsloſen und ihre Familien 
wurde der Fürſorgeabteilung der Wojewod— 
ſchaft überwieſen. — Außerdem wurden mehrere 
kleinere Vorlagen erledigt. 


Die Streikparole im Bergbau 
wurde befolgt. 


Die Bergarbeiter in faſt allen polniſch-ober⸗ 
ſchleſiſchen Grubenanlagen haben am Freitag 
morgens die Arbeit niedergelegt. 


203 Kommuniſten verhaftet. 


Nach einer amtlichen Meldung wurden bis 
zum Donnerstag nachmittag im Bereich des 
Polizeipräſidiums Gleiwitz — Beuthen —Hinden— 
burg insgeſamt 203 Kommuniſten im Intereſſe 
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung in 
Schutzhaft genommen. Davon entfallen auf 
Gleiwitz 64, auf Hindenburg 71 und auf 
Beuthen 68 Perſonen. 

Bei den zahlreichen Hausſuchungen in Par⸗ 
tei- und Verkehrslokalen der KPD. wurden 
große Mengen von Zerſetzungsſchriften, Pro— 
pagandamaterial und Akten beſchlagnahmt. 
Zentnerweiſe wurde das beſchlagnahmte Ma⸗ 
terial abgefahren und wird im Laufe der Zeit 
geſichtet werden. Die Hausſuchungen, die in 
den Tagen überall durchgeführt worden ſind, 
wurden auch verſchiedentlich auf ſozialdemo— 


Wolfgang e 
Der erſte Wiſent auf der Strecke. 


Es iſt ja allgemein bekannt, daß die Wiſente 
in den Pleßer Forſten aus Rußland einge- 
führt wurden. Im Winter 1864/65 war 
zwiſchen Kaiſer Alexander II von Rußland und 
dem Fürſten von Pleß ein Austauſch von vier 
Wiſenten gegen 20 Stück Pleſſer Rotwild ver: 
einbart worden. In Gegenwart des Fürſten 
von Pleß wurden in Bialoweſch die vier 
Wiſente, ein dreijähriger Stier und drei ebenſo 
alte Tiere, im Frühling 1865 eingefangen. 
Der Fürſt verließ Rußland und erwartete in 
Pleß die Ankunft der Tiere. Der haiſerlich— 
ruſſiſche Domänenhof hatte jedoch verabſäumt, 
für das Forſtperſonal, welches das ſeltene 
Wild begleiten ſollte, zur rechten Zeit Reiſe— 
geld und die noch wichtigeren Reiſepäſſe zu 
beſorgen. Der Transport wurde darauf bis 
zum Herbſt hinausgeſchoben. Die vier Wiſente 
wurden nach ihrer Ankunft zunächſt in einem 
600 ha großen eingegatterten Revier der 
Oberförſterei Emanuelsſegen ausgeſetzt und 
wurden dort bald heimiſch. Im Winter 1874/75 
wurde das Wild in einem kleineren, etwa 
500 ha großen Tiergarten der Oberförſterei 
Pleß untergebracht. Als das Rudel ſich im 
Laufe der Zeit vermehrte, entſchloß ſich der 
Fürſt im Jahre 1893 den ganzen, gegen 
11000 ha großen Tiergarten „Niederforſten“, 
für die Wiſente freizugeben. Zur Blutauf— 
friſchung wurden zweimal Stiere mit dem 
Zoologiſchen Garten in Berlin ausgetauſcht 
und als die Zahl der Stiere im Verhältnis 
zu den Tieren ungünſtig geworden war, kamen 
aus Bialoweſch wiederum fünf Stiere. 


— 


kratiſche Parteibüros und Führer ausgedehnt. 
Nähere Einzelheiten darüber ſind bisher nicht 
bekannt geworden. 


Aus aller Welt. 


Flugzeuge gegen Wilddiebe. Die ſchwer 
zugänglichen Wildreſervationen in Kanada 
werden im Winter häufig von Wilddieben 
heimgeſucht, welche die Pelztiere ſtehlen und 
dadurch großen Schaden anrichten. Dieſe 
Wilddiebe ſollen künftig aus der Luft be— 
kämpft werden. Die mit der Ueberwachung 
des Pelzhandels betraute Staatskommiſſar in 
Toronto hat die Luftſtreitkräfte gegen dieſe 
Wildererplage mobil gemacht. Zu dieſem 
Zweck ſind die Beſatzungen der regelmäßig 
aerkehrenden Patrouillenflugzeuge, die im Auf: 
trag der Forſtbehörden während des Sommers 
zur Aufſpürung von Waldbränden aufgeboten 
ſind, mit Schneeſchuhen ausgerüſtet worden, 


um den Wilddieben das Handwerk legen zu 


können. 


Geſchäftliche Anzeige. Damenkaffee 
bei Mucek. Einem langgehegten Wunſche 
unſerer Damenwelt entſprechend veranſtaltet 
das Cafe Mucek am Mittwoch, den 8. d. M. 
einen Damenkaffee mit Konzert. Näheres im 
Inſeratenteil. 


Gottesdienſt⸗Ordnung: 
Katholiſche Pfarrgemeinde Pleß. 
Sonntag, den 5. März: 
6½ Uhr ſtille hl. Meſſe. 
7½ Uhr: polniſches Amt mit Segen u. poln. 
Predigt. 
9 Uhr: deutſche Predigt und Amt für F 
Johann Loiſa. 
10½ Uhr: polniſche Predigt u. Amt mit 
Segen. 
Evangeliſche Gemeinde Pleß. 
Sonntag, den 5. März. 
10 Uhr Deutſcher Gottesdienſt. 
11¼ „ Kindergottesdienſt. 
2 Uhr Polniſcher Gottesdienſt. 
Jüdiſche Gemeinde Pleß. 
Sabbath, den 4. März. 
10 Uhr: Hauptandacht, Wochenabſchnitt Teruma 
16 Uhr: Mincha im Gemeindehauſe. 
18,15 Uhr: Sabbath-Ausgang. 
Sonntag den 5. März. VII. Adar. 
Gedenktag Moſes. 


Verantwortlich für den Geſamtinhalt Walter Block, 
Pszezyna. Druck und Verlag: „Anzeiger für den Kreis 
Pleß, Sp. 2 ogr. odp.“, Pszezyna, ul. Piastowska 1 


Eine Jagd auf dieſes ſeltene Wild, war 
natürlich ein Ereignis allererſten Ranges, wie 
die als Schützen erwählten Perſonen. Am 6. 
November 1869 wurde der erſte Pleſſer Wiſent 
auf die Strecke gelegt. Der Schütze war der 
König Wilhelm I. von Preußen, der vom 4. 
bis 7. November dieſen Jahres Jagdgaſt des 
Fürſten in Pleß war. Eine Schilderung des 
Verlaufes dieſes Jagdtages verdanken wir 
einem unbekannten Zeitgenoſſen, die im Archive 
des Fürſten in Pleß aufbewahrt wird: 


„Seine Majeſtät der König hatten eine Ein- 
ladung zu einer Jagd auf Auerochſen vom 
Fürſten von Pleß gnädigſt angenommen. So 
ſollte denn zum erſten Male ſeit Menſchenge— 
denken eines dieſer gewaltigen Tiere, von 
deſſen beinah märchenhafter Exiſtenz nur noch 
ein ſorglich gepflegter Ueberreſt in den litaui— 
ſchen Wäldern Zeugnis gibt, in Preußen, und 
zwar von königlicher Hand erlegt werden. 
Nach einer durch ungünſtiges Wetter zwar 
beeinträchtigten, aber trotzdem in Reſultaten 
doch immer noch brillanten Faſanen- und 
Haſenjagd am vorhergehenden Tage fand die 
Abfahrt nach dem ca 4 Meilen von Pleß 
beſtimmten Rendezvous in den Niederforſten 
für die Herren der Jagdgeſellſchaft in zwei 
vierſpännigen Jagdwagen, morgens 8 Uhr. 
ſtatt. Sr. Majeſtät dagegen verließen, nur 
von dem Fürſten begleitet, das Schloß eine 
halbe Stunde ſpäter in einem leichten, eben— 
falls von 4 Juckern beſpannten Wagen und 
legten den Weg trotz des Aufenthaltes an 
mehreren unterwegs errichteten Ehrenpforten 
in einer Stunde zurück. Von 60 Hörnern der 
nach altem Weidmannsbrauche mit weißen 
Stäben verſehenen fürſtlichen Jägerei begrüßt, 
verließen Sr. Majeſtät den Wagen und 
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ſchritten, vom Fürſten geführt, durch ein 
Spalier von bärtigen Hegern, die gleichfalls 
uniformiert und die Saufeder in der Hand 
auf beiden Seiten des Weges nach dem Stande 
des Königs aufgeſtellt waren. Die anderen 
Herren wurden durch den fürſtlichen Forſt— 
meiſter auf ihre Poſten in dem nach allen 
Regeln der Kunſt mit hohem Zeuge einge— 
ſtellten Jagen geleitet, und kaum hatten die 
Hörner das Signal zum Antreiben gegeben, 
als Schuß auf Schuß vom Stande Sr. Majeſtät 
verkündete, daß der fürſtliche Jagdherr ſeinen 
Döbel lein Jagdſchriftſteller. D. Red.) nicht 
umſonſt ſtudiert hat. Auch von den anderen 
Ständen knallte es luſtig und gar manche 
Kugel aus ſicherer, zuweilen auch aus un— 
ſicherer Büchſe wurde verſandt, bis nach Ver— 
lauf von 2 Stunden die Jagd abgeblaſen war 
und die Hörner zum Frühſtück riefen. 
der ſtattlichen Strecke des Königsſtandes vorz 
bei zog die Jägerei paarweiſe, luſtige Fanfaren 
blaſend, dem Pürſchwagen Sr. Majeſtät vor- 
aus zum Frühſtücksplatz. Hier bot eine mit 
Fichtengrün bekleidete und mit Hirſchgeweihen 
geſchmückte Jagdhalle, in deren Mitte der aus 
Rehgehörnen kunſtreich gebildete Namenszug 
Sr. Majeſtät prangte, Schutz vor dem ober— 


ſchleſiſchen Klima. Aber nicht für den Magen | 


allein war geſorgt, auch das Ohr wurde durch 
luſtige, von der Jägerei geblaſene Weiſen er— 
freut. Mittlerweile kam die Meldung, daß 
das Auerwild von den dazu beordneten Förſtern 
und Treibern aufgefunden und umſtellt ſei, 
und die Jagdgeſellſchaft, an der Spitze Sr. 


Majeſtät, beſtieg in großer Spannung und 
Erwartung die Pürſchwagen, um ſich nach dem 


Schauplatze des letzten großen Aktes zu begeben. 
(Fortſ. folgt.) 


An 
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Kawa polwieezorna Damenkaffee- iſt zu vermieten. zu vermieten 
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prantiſche 
und Kindermoden 


Assicurazioni Generali Trieste 


Gegründet 1831 


Lebensversicherungs- 
Anstalt 


Frauenfleiß 

as 5 Garantie-Fond Ende 1931 L 1471 296 637,61 

Die Genaue Mode 1 in Polen mit ihrem nde 
x und bietet daher besten Versicherungsschutz. 

Frauenſpiegel 


Mode und Heim 
Fürs Haus 


Vertreter in Pszezyna: E. Schmack. 


Anzeiger für den Kreis pleß 


Soeben erschien: 
calm Il) 


Elite 
Sommer 1933 
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Anzeiger 
den Kreis PIess. 


Nieco do ezytania 


Modernes Polnisch zur Auffrischung Das Herre Herren. N- Journal 


und Erweiterung Ihrer Kenntnisse. 
Leseprobe: 


MARCHENBIECFER ; 
BILDERBUICHER 
MALBUCHER 2 
KNABEN- UND 
MADCHENBUÜCHER 


Reichhaltige Auswahl. - Billigste Preise. 


Anzeiger für den Kreis Pless 


Dozyt pociechy. 

— N doZytem pociechy u den- 
tysty pociecha (poziä'cha) / 
— U dentysty ? Freude 


dozyé (do’Bjüzi) pf er⸗ Eine Zeitschrift für Mode, Gesellschaft 
leben und die angenehmen Dinge des Lebens 


dentysta (däntü'ßta) . 


CCC ET FRE FA RRTUTEER 
— Tak. Gdy tam przyszediem, sie- Dentift, Zahnarzt Anzeiger für den Kreis Piess. 
dziat na fotelu möj dawny dentysta wyrwanie » (Heraus-) 


VVV N ee 


Dieses unterhaltende wie belehrende Büchlein 
können Sie zum Preise von 3.30 21 
durch uns beziehen. 


Anzeiger für den Kreis Piess. 


Unſerer verehreten Kundſchaft empfehlen wir die 


Neueſten Geſellſchaftsſpiele 
fir Kinde 

Achtung! Das neue Berkehrsipiel. 

Jumbo. Ein neues Ringwurfſpiel. 

Magnetiſches Agnelſpiel. Neue lehrreiche Ausgabe. 

Glücksringe. Ein neues Spiel. 

Die Autofahrt. Ein luſtiges Spiel mit Hinderniſſen. 

Das Motorradrennen. Bilder⸗Lotto. Halma. 

Schach. Menſch ärgere dich nicht. uſw 


Anzeiger für den Kreis Pless. 
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Inserieren bringt Gewinn! 
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Gegen Einbr Uchs, aden 
gibt es nur eine Sicherung 
und diese ist: Versicherung 


Schmack, Vertreter für Versicherungen. * 
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